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Dienſtag den 22 October 1889. 


Nr. 247. 


i Sni [+ ausgegeben von Dr. G. Weidner, Lehrer an der Stiftungsſchule ſo maßvoll abgeſteckt, daß fie jedem mit Durchſchnittsbegabung 

Dom Auiz, König 55 Tortuga 1 4 von 1815 in Hamburg, Verlag von Otto Meißner Hamburg; ausgeſtatteten Schüler bei treuem Fleiß und gewiſſenhafter Arbeit 

König Ludwig I. von Portugal iſt am Sonnabend Vormit⸗ monatlich eine Nummer; Preis für ein Vierteljahr 1,50 Mk.].] innerhalb der oben bezeichneten Zeit erreichbar find“, 
tag 11 Uhr gejtorben, Nach den in den letzten Tagen aus Liſſa⸗ Uns liegt die October⸗Nummer vor und wir möchten vor allem Wir müſſen aber dem Director Matthias ferner vollkommen 
bon eingegangenen Nachrichten mußte man dieſem Ereigniſſe, auf den vortrefflichen Aufjag von Director Dr. A. Matthias: beipflichten, daß dieſe höheren Bürgerſchulen auch eine ſoziale 
durch welches das bortugieſiſche Volk in tiefe Trauer verſetzt Düſſeldorf über: „Lebensberechtigung und Beruf der lateinloſen] Aufgabe haben und fie in der That Löfen können. Erwägt man, 
wird, ſtundlich entgegenſehen. König Ludwig war ſchon lange Zeit höheren Bürgerſchulen“ aufmerkſam machen. Director Matthias] daß in den fünf Jahren 1882—87 aus ſämmtlichen preußiſchen 
krankt, Der Urſprung ſeines Leidens ſoll bis auf das Jahr 1861 gehört zu den nüchternen, klaren Köpfen, die uns in der Zeit] Gymnaſien und Progymnaſien ungefähr 39 000 und aus den 
zurückreichen, wo fat ſämmtliche Prinzen des königlichen Hauſes | Her „Schulreform, als deren Kennzeichen man die völlige „Vor: | Real-Gymnafien und Realprogymnaſien 26 000, in Summa alſo 
unter ihnen der jetzt Verſtorbene erkrankten. Die Aerzte erklär⸗ ausſetzungsloſigkeit“, wie fie aus der Unbekanntſchaft mit dem 65 000 Schüler ohne das Reifezeugniß, alſo ohne jeden Abſchluß 
ten damals, daß die Krankheit eine typhöje ſei; vollitändige Ge- Weſen und den Aufgaben wie der practiſchen Geſtaltung unjerer | der Bildung abgegangen find, ſo kann der Schluß gar nicht 
neſung wurde nicht erzielt, und König Ludwig hat feit jener Zeit höheren Schulen entſpringt, bezeichnen kann, jo dringend noth thun. abgewieſen werden, daß ein großer Theil derſelben auf eine 
mehrere Rückfälle gehabt. Auch der vor einigen Wochen verſtor⸗ Er weist jetzt nach, wie die höhere Bürgerſchule allmählich beginnt, falſche Anftalt gerathen iſt. Man vergegenwärtige ſich aber die 
bene jüngere Bruder des Königs, Prinz August, Herzog von ſich ihren Platz zu erobern; daß aus den 4533 Schülern, die ſie im | Folgen dieſer Thatſache. Mit Halbwiſſen ins Leben tretend, für 
Coimbra, iſt, wie erſt jetzt bekannt wird, demſelben Leiden Winterhalbjahre 1882,83 beſuchten, nach vier Jahren bereits | das fie wenig gelernt haben; meiſt, weil ſie die Bänke bis aufs 
erlegen. König Ludwig, am 31. Ottober 1838 geboren, 6483 geworden waren. Beſonders in Berlin hat man dieſer | Aeußerſte, um das Zeugniß zum einjährigen Dienſte zu erſitzen, 
war ſeinem Bruder Pedro V. am 11. November ‚1861 auf Schulgattung in neueſter Zeit thatkräftiges Wohlwollen entgegen: gedrück haben, in recht vorgeſchrittenem Alter ſtehend, das ihnen, 
den Thron gefolgt und iſt ſeit dem Jahre 1861 mit Maria gebracht; in vier Jahren find hier ſechs höhere Bürgerſchulen ins | auch wenn fie, wie meiſt der Fall iſt, nicht zu „bildungsſtolz“ 
Pia, einer Tochter des Königs Victor Emanuel II. von Italien] Leben gerufen und weitere werden geplant. Dabei wiſſen wir | wären, nicht mehr geftattet, ſich dem Handwerk zuzuwenden, 
und Schweſter des jetzigen Königs Humbert, wermählt. Das es aus beſter Quelle, daß der Cultusminiſter von Goßler, der ſtrömen dieſe jungen Leute entweder dem niederen Beamtenſtande 
portugieſiſche Volk hing an ihm mit großer Liebe und Ver⸗ bekanntlich auch in ſeiner Rede im Abgeordnetenhauſe vom März zu, dem fie, mit des Lebens Noth kämpfend, nicht ſelten ein 
ehrung. Er hat es während ſeiner faſt 28jährigen Regierungs⸗ d. Js. für dieſe Schulen eingetreten iſt, fi aus eigener Kennt: | Element gefährlicher Unzufriedenheit zuführen, oder ſie werden 
zeit verſtanden, eine große Anzahl von 1 der omftitu: niß der berliner Schulen ein durchaus günſtiges Urtheil über | Kaufleute, deren es, wie jeder Kenner weiß, heut auch mehr als 
tionellen Monarchie für dieſe zu gewinnen, ſo daß das Land dieſelben gebildet hat. wünſchenswerth iſt, giebt. 
fi) den Frieden bewahrt und gedeihlich entwickelt hat. Im Die höhere Bürgerſchule nimmt die Zöglinge mit dem Hier ſollen die Bürgerſchulen helfend eingreifen. Sie ſollen 
vorigen Sommer ſtattete der König unſerem Kaiſer Wilhelm II. vollendeten neunten Lebensjahre auf, der Eurſus iſt ein ſechs⸗ | uns den gediegenen Mittelſtand erhalten und neu kräftigen, in⸗ 
in Potsdam einen Beſuch ab und nahm ihn in die portugieſiſche jähriger, jo daß unter regelmäßigen Verhältniſſen der Schüler | dem fie deſſen Kindern eine abgeſchloſſene, den Bedürfniſſen des 
Armee auf. Dem Verblichenen folgt in der Regierung er mit dem vollendeten 15. Jahre ins Leben tritt. Als Schüler practiſchen Lebens entſprechende Bildung in einem Alter (15 
Altefter Sohn der bisherige Kronprinz Kalk, geboren am 28. rechnet ſie in erſter Linie auf die Kinder unſeres deutſchen Bür⸗ Jahre) verſchaffen, das ihnen zur Ergreifung jedes in ihrer 
September 1863, vermählt ſeit dem 22. Mai 1886 mit der am gerthums, die nicht ſtudiren, keine Beamtenlaufbahn einſchlagen, Sphäre liegenden Berufes nicht hinderlich iſt. Dabei ſoll ihnen 
26. September 1865 geborenen Tochter des Prinzen Philipp wohl aber etwas Tüchtiges für das Leben lernen und zugleich] das Reifezeugniß zugleich den Zutritt zum einjährigen Dienſt 
von Orleans Grafen von Paris, Amelie, aus deren Ehe ein am innerlich gebildet werden ſoll. Aus dem Lehrplan ſcheidet das | öffnen. Wir halten zwar dies ganze Inſtitut in hohem Grade 
21. März 1887 geborener Sohn, der Kronprinz Louis Philipp Lateiniſche aus, Franzöſiſch und Engliſch wird in dem Maße für reformbedürftig, find aber feſt überzeugt, daß dieſe ehemaligen 
entſproſſen iſt. betrieben, wie die Entwickelung des modernen Verkehrslebens es | Schüler der höheren Bürgerſchule mit ihrer in ſich abgerundeten 

Der verſtorbene König von Portugal war auch Chef des wünſchenswerth erſcheinen läßt; der mathematiſch⸗ naturwiſſen⸗ Bildung weit brauchbarere Einjährige ſein werden, als die zahl⸗ 
3. brandenburgiſchen Infanterie⸗Regimentes Nr. 20. ſchaftliche Unterricht nimmt auf die Bedürfniſſe des practiſchen loſen Einjährigen, welche heut mit ihrer „geknickten Secundanerbil⸗ 
— (Lebens beſondere Rückſicht. „Im Mittelpunkte des Unterrichts dung“ den Regimentern eine wahre Laſt ſind. 

QJateinloſe höhere Schulen. aber ſoll das Deutſche ſtehen, theils durch den Unterricht in der Schluß folgt.) 
Folgenden Artikel der „Kreuzztg“ geben wir auf beſonderen 


Mutterſprache ſelbſt, theils dadurch, daß am Betreiben der r 
fremden Spracheigenheiten der Blick für die eigenen Sprachbe⸗ 
Wunſch in unſerem Blatte Raum: „Die Ueberzeugung, daß uns | jonderheiten geſchärft wird, theils dadurch, daß der geſammte 
auf dem Gebiet des höheren, oder richtiger, mittleren Schulweſens Lehrbetrieb anleitet, für jeden Gedanken den richtigen und 
vor Allem eine klare Scheidung zwiſchen ſolchen Schulen, welche | treffenden Ausdruck und eine gut gewählte Form zu finden. 
zum wiſſenſchaftlichen Studium vorbereiten und ſolchen, die eine | Dazu kommt die erziehliche Aufgabe, den Zögling nicht nur zu 
ſogenannte allgemeine Bildung für das practiſche Leben ihren | einem tüchtigen Fachmann, ſondern auch zu einem tüchtigen und 
Jöglingen mitgeben ſollen. Noth thut, bricht ſich immermehr] guten Menſchen zu machen, der ſelbſtſtändig denken lerne und 
Bahn. Ein erfreulicher Beweis dafür ift auch die kräftige Be. im beiten Sinne des Wortes productiv ſeinem Beruf gerecht 
wegung die jeit einiger Zeit für die lateinloſen Schulen (höheren | werde und auch für ſeine religiöſen Pflichten innerhalb ſeiner 
Bürgerſchulen) Platz gegriffen hat. So erſcheint ſeit Kurzem 
eine beſondere „Zeitſchrift für lateinloſe höhere Schulen“. (Her⸗ 


Kirche ein klares und mit ſittlichem Ernſt gepaartes Verſtändniß 
und die Fähigkeit beſonnener Mitarbeit gewinne. Dieſe Ziele ſind 
— — — -—ͤ— nn en en 
Intrigante Fäden. 
Roman von Max von Weißenthurn. 


55. Fortſetzung. 
Ah!“ f 
Wie ein Wuthſchrei kam der Laut über Graf Ainsleigh's 
N 5 


en. 

Cäcilie ſah die Veränderung in feinen Zügen und feine 
Gedanken errathend, überfluthete eine dunkle Röthe ihr Antlitz. 

„Aube nette mein Vater!“ wandte ſie ſich ſtolz dem Grafen 
zu. „Ich fühlte mich frei, aber ich hoffe, Sie werden Ihrer 
Tochter nicht zutrauen. daß ſie hinter Ihrem Rücken das Spiel 
mit einem Anderen begann und ſo Ihr Vertrauen täuſchte. Ja, 
ich habe Roderich O'Donnell einſt geliebt und ich liebe ihn noch, 
doch trotz alledem, meine Gefühle zum Opfer bringend, würde 
ich allem Glück entſagt haben, um, wie ich es gelobt, Sie vor 
dem Ruin zu retten!“ 

„Mich, nur mich? Ich denke uns meine Tochter?“ verſetzte 
Graf Ainsleigh ſarcaſtich. „Wer ſagt Dir denn, daß Capitän O'Don⸗ 
nell die Tochter des verarmten Grafen Ainsleigh überhaupt zur 
Gattin begehren würde? Weßhalh, wenn er das beabſichtigt, 
weshalb hielt er denn nicht ſchon lange um Deine Hand bei 
mir an? Weißt Du denn überhaupt, ob er Dich liebt? Uns 
Beiden droht der Ruin, Dir ſowohl, wie mir! Graf Frenk iſt 
unſere einzige Rettung; ich wiederhole es Dir. Und heute 
Abend hat Lord Arthur bei mir um Deine Hand angehalten!“ 

Lady Cäcilie blickte überraſcht auf. 

„Heute Abend?“ wiederholte ſie erſtaunt. 

„In dieſer Stunde,“ bekräftigte der Graf. „Ich hatte 
eine Auseinanderſetzung mit ihm —“ 

„Vater, Du boteſt mich dem Manne, dem Du mich ver⸗ 
mählen willſt, zur Gattin an?“ f 

„Cäcilie!“ 

Mg Dieſes eine Wort ließ fie erſchreckt zuſammenfahren. 

„Cäcilie,“ fuhr er ruhiger fort, „ich beklage es bitter, daß 
ſolche Worte zwiſchen uns fallen mußten. Ich bot Dich“ nicht 
dem Manne an, als deſſen Gattin Dich zu ſehen der ei ige 
Wunſch meines Lebens iſt. Doch ſehend, daß eine ſchlaue Aben⸗ 
teurerin ihn am Gängelbande führt, hielt ich es für meine 


Tagesſchau. 

Durch die große conſervative Wählerver ſammlung, 
welche am Freitag Abend über die Stellung der conſervativen 
Bewegung zum Cartell berathen ſollte, ſind die Verhältniſſe 
zwiſchen den antifreiſinnigen Parteien in Berlin nicht verbeſſert, 
ſondern erſt recht verſchlechtert worden, und der Kampf zwiſchen 
Conſervativen einerſeits und Nationalliberalen und Freiconſer⸗ 
vativen anderſeits iſt heftiger, als zuvor. Die Conſervativen 
haben nach dem Vortrage des Profeſſors Wagner, der in 
höhniſchſtem Tone von der „verwaſchenen Couleur der Freiconſer⸗ 


„Eine Abenteuerin? Du nennſt Mademoiſelle Latour eine 
Abenteurerin?“ 

„Ja, ich nenne Mademoiſelle Latour eine Abenteurerin, 
welche ſie iſt und als welche ich fie vor Lord Arthur entlarvte. 
Er weiß jetzt, was und wer ſie iſt. Hat er je daran gedacht, 
daß dieſes Mädchen ihm mehr werden könnte, ſo iſt er gründ⸗ 
lich geheilt. Gewillt, den Wunſch ſeines ſterbenden Vaters zu 
erfüllen, wird er morgen vor Dich hintreten und Dich um Deine 
Hand bitten!“ 

Lady Cäcilie hatte das Haupt geſenkt. Sie ſtand ſchweigend. 

„Und Du antworteſt mir Nichts, meine Tochter?“ 

„Was ſoll ich Dir antworten, Vater?“ fragte Cäcilie leiſe, 
gebrochenen Tones. 

„Wirſt Du Lord Arthur's Werbung annehmen und uns 
vor dem Ruin retten, oder wird Deinem verzweifelnden Vater 
Nichts übrig bleiben, als ſich eine Kugel durch den Kopf zu 
ſchießen?“ 

„Vater!“ 

Mit einem wilden Aufſchrei ſtürzte ſie dem Grafen zu Füßen. 

In ſeinen Augen leuchtete es auf. Er hatte ſeinen Zweck 
erreicht; er wußte es. 

„Eine minutenlange Pauſe trat ein, durch Nichts unter⸗ 
brochen, als durch das ſtöhnende Schluchzen des jungen Mädchens. 

„Meine Tochter, ich warte noch immer auf Deine Ant⸗ 
wort!“ klang es jetzt bebend von des alten Mannes Lippen. 

Noch einen Moment, dann hob ſie das thränenfeuchte 
Antlitz zu ihm empor. f 

„Ich werde Lord Arthur nicht abweiſen!“ ſtammelte fie. 

Er richtete ſie auf, ſanft, zärtlich, wie der beſorgteſte Vater. 

Schwankenden Schrittes ließ ſie ſich von ihm nach dem 
Seſſel führen, auf den fie ſchwer, halb ohnmächtig niederſank. 

Sie ſah nicht den triumphirenden Ausdruck ſeines Antlitzes, 
5 er 05 über ſie neigte, ihr „Gute an 7 En mit 
em er, bereits an der Thür, noch einmal auf die gebrochene > ß 
Geftalt im Seſſl urndolieie 9% elt Schilde führen, was Sie auch zu fein vorgeben mögen, es iſt 

„Gewonnen!“ murmelte er, ſich allein und außer dem Be⸗ Alles falſch! Sie find eine Schauspielerin, eine elende Be⸗ 
reich jeglicher Beobachtung wiſſend. „Ich habe das Spiel ge- trügerin!“ 
wonnen! Das größte Wagniß meines Lebens, — es ifl ge⸗ (Fortſetzung folgt.) 
lungen! Es war aber auch die höchſte Zeit! Jetzt bin ich 


„Verloren — Alles verloren! Den Todesſtoß u mein 
Herz hat ihn empfangen in dieſer Stunde! Warum, warum 
habe ich noch gehofft? Weßhalb habe ich es nicht längſt ge⸗ 
lernt, allem Glück zu entſagen? O, Roderich, Roderich, wie ſoll 
ich es ertragen, ein Leben — wer weiß, wie lang — an der 
Seite eines ungeliebten Mannes, ein Leben ohne Dich 2“ 

Und aufſchluchzend, wilder denn vorher, verbarg das un⸗ 
glückliche Mädchen ihr Haupt mit beiden Händen. b 

Der größte Schmerz ihres Daſeins, er war voll über ſie 
hereingebrochen. 

Doch war ihr Angeſicht bleicher, als das der ſtillen Horcherin, 
die hinter der Portiere zum Nebenzimmer verborgen ſtand und 
Alles mit angehört hatte? 

Wie eine Statue, regungslos ſtand ſie da. 


Doch jetzt kam Leben in die ſtarre Geſtalt und lautlos, 
wenn auch ſchwankenden Schrittes, als hafteten ihre Füße am 
a glitt fie durch das Gemach und auf den dunklen Corridor 

inaus. 

Ich habe das Spiel des Abends gewonnen,“ ſtöhnte ſie, 
die Hände ringend, „aber um welchen Preis! Um die Liebe 
des einzigen Mannes, um den das Leben noch einen Werth für 
mich hat!“ 

Zwei, drei Schritte machte ſie vorwärts, aber in demſelben 
Moment taumelte ſie faſt zurück. 

Vor ihr, wie aus der Erde gewachſen, ſtand eine hohe, 
dunkle Geſtalt, und noch ehe ſie zurückweichen konnte, ſtreckte ſich 


eine Hand nach ihr aus und umfaßte mit eiſernem Gri 
Handgelenk. I tiff ihr 


„Keinen Schritt weiter,“ ziſchte eine ſcharfe Stimme ihr 
„und keinen Laut! Ich weiß Alles! Sie haben galanſgt 
Mademoiſelle Latour, wie Sie ſich zu nennen belieben. Sie ſind 
nicht Die, welche Sie ſcheinen. Was immer Sie auch im 


Pflicht ihn zu warnen.“ geborgen!“ — 4 


1 


vativen“ ſprach und von den „Nationalliberalen, die um's 
goldene Kalb getanzt haben,“ ſowie die Abgg. Miquel und von 
Zedlitz⸗Neukirch perſönlich angriff, allerdings beſchloſſen, am 
Cartell feſtzuhalten, ſie verlangen aber das Recht der Candidaten⸗ 
aufſtellung für ſich und erklären, wenn Nationalliberale und 
Freiconſervative damit nicht einverſtanden ſeien, ſo würde die 
conſervative Partei für ſich allein vorgehen. Die freiconſervative 
„Poſt“ bringt einen äußerſt ſcharfen Artikel gegen Profeſſor 
Wagner und die Führer der Conſervativen in Berlin, der mit 
den Worten ſchließt: „Sollten die Herren wirklich der Meinung 
ſein, daß ſolches Vorgehen dem Sinne und Geiſte der kaiſer⸗ 
lichen Ermahnung entſpreche? Wir wollen offen ſein: Wenn 
die Stöcker'ſchen Conſervativen Berlins fortfahren, in dieſer Art 
ihre Anhänger zu bearbeiten, ſo iſt ihr Prinzip des ſtrengen 
Royalismus nichts als Heuchelei, ein Deckmantel anderweitiger 
Beſtrebungen.“ 

Die Niederlegung ſeines Mandates für das preußiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus durch den Abgeordneten von Schorlemer 
beſchäftigt allgemein die öffentliche Meinung. Daß er dieſen 
Schritt nicht aus Geſundheitsrückſichten oder aus Ueberbürdung 
mit Privatangelegenheiten gethan hat, ſcheint ſicher. Der Abg. 
von Schorlemer hält den Culturkampf für beendet, iſt auch in 
wirthſchaftlichen fenen vielfach anderer Anſicht als Windthorſt 
und um einen offenen Bruch zu verhüten, geht er lieber. 


BE Deutſches Reich. 


J. M. Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Au guſta 
Victoria find Sonnabend Vormittag in dem italieniſchen 
Königsſchloß Monza angekommen und ſehr herzlich empfangen 
worden. Alle beſonderen Veranſtaltungen, die geplant waren, 
ſind im Hinblick auf den Tod des Königs von Portugal, des 
Schwagers des König Humbert aufgegeben. Montag Mittag 
reiſt das Kaiſerpaar nach Genua, von wo die Ueberfahrt nach 
Athen auf dem deutſchen Geſchwader angetreten wird. Ueber 
den Aufenthalt in Oberitalien wird Folgendes Nähere berichtet: 
Die Ankunft in Mailand, bis wohin die Reiſe von Berlin aus 
ohne jeden Empfang fortgeſetzt worden war, erfolgte Sonnabend 
Vormittag bald nach 9 Uhr. Der deutſche Botſchafter Graf 
Solms beſtieg hier den Zug, jede Begrüßung durch die ſtädtiſchen 
Behörden unterblieb. Auf dem Bahnhofe in Monza wurden um 
9½ Uhr die kaiſerlichen Majeſtäten von dem Könige und der 
Königin von Italien, von allen Prinzen und Prinzeſſinnen, 
Hofſtaaten und ſtädtiſchen Behörden empfangen. Die Häuſer 
der Stadt hatten geflaggt, die Fenſter waren mit Teppichen ge⸗ 
ſchmückt, in den Straßen harrte eine gewaltige Menſchenmenge. 
Der Miniſterpräſident Crispi begrüßte den Grafen Herbert 
Bismarck mit beſonderer Herzlichkeit. Hierauf fuhren die Ma⸗ 
jeſtäten unter enthuſiaſtiſchen Zurufen ins Schloß. Nach dem 
Eintreffen dort unterhielten ſich die hohen Herrſchaften längere 
Zeit mit ihrem Gefolge, beſonders wurden Crispi und Herbert 
Bismarck durch Anſprachen ausgezeichnet. Abends 8 Uhr fand 
das Diner ſtatt, welchem die Kaiſerin einer inzwiſchen ſchon be⸗ 
ſeitigten, leichten Unpäßlichkeit wegen, nicht beiwohnte. Am 
Sonntag wurde ein ſtiller Ausflug unternommen. Heute Montag 
erfolgt, wie ſchon oben geſagt, die Weiterreiſe. Die Ankunft 
in Athen wird wohl am nächſten Sonnabend erfolgen. : 

Die Kaiſerin Friedrich hat am Sonnabend Vormittag, 
nachdem ſie am Tage zuvor nochmals am Grabe ihres Gemahls 
geweilt, mit ihren Töchtern und dem Erbprinzen und der Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen die Reiſe nach Athen via Venedig an⸗ 
etreten. Vor dem berliner Palais der Kaiſerin, auf den Stra⸗ 
en und am Bahnhofe war eine zahlreiche Menſchenmenge ver⸗ 
ſammelt, die den Scheidenden Hochs und Hurrahs zurief. Die 
Kaiſerin war im Trauergewand, die Prinzeſſin Sophie trug helle 
Toilette. Die Fahrt ging über den Bremer ohne Aufenthalt 
nach Venedig, wo die Ankunft am Sonntag Nachmittag erfolgte. 
Die Spitzen der Behörden begrüßten die hohen Herrſchaften, die 
Empfangnahme durch die Bevölkerung war eine äußerſt herzliche. 
Die Weiterfahrt erfolgte am Bord des öſterreichiſchen Lloyd-Dam- 
pfers „Imperatrix“, der auf das Prächtigſte decorirt iſt. Der 
feierliche Einzug in Athen wird Freitag Nachmittag ſtattfinden. 

Der Oberhofprediger Dr. Kögel hat ſich auf Befehl des 
Kaiſers ebenfalls nach Athen begeben, um der Trauung der 
Prinzeſſin Sophie beizuwohnen. 


Verkaunt. 
Novelle von Leo Sonntag. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung aus der Beilage.) 

Und wieder lachte ſie hell auf und brachte damit den jun⸗ 
gen Mann ganz außer Faſſung. Er wußte wohl, daß jetzt nichts 
mehr zu hoffen ſei; hätte ſie ihn ſchroff abgewieſen, er hätte die 
Hoffnung! nicht jo leicht aufgegeben; aber ſie hatte gelacht, — 
da war alles zu Ende. 

Dennoch wagte er noch einen Verſuch. EI 

„Denken Sie über meinen Vorſchlag nach Fräulein Marthe, 
ich werde mir morgen noch einmal erlauben —“ 

„Das iſt nicht nöthig, lieber Herr Doctor. Was ich Ihnen 
morgen ſagen könnte, kann ich auch heute ſchon. Ich 
denke noch gar nicht an's Heirathen, kann Ihnen alſo den Ge⸗ 
fallen nicht thun, „Ja“ zu ſagen. Und nun,“ ſie reichte ihm 
lächelnd die Hand, „ſeien Sie mir nicht böfe, ich werde auch, jo 
lange Sie bei uns eſſen, darauf Bedacht nehmen, daß Sie recht 
häufig Ihre Lieblingsgerichte bekommen.“ 

Seufzend nahm der junge Mann die dargebotene Hand und 
verließ dann raſch, ohne eine Wort zu ſprechen, das Zimmer. 

Marthe ſetzte ſich wieder in die Fenſterniſch?: und nahm ganz 
mechaniſch das Kochbuch zur Hand, das ſie vorhin niedergelegt. 
Doch beſchäftigten ſich ihre Gedanken nicht mit den darin enthal⸗ 
tenden Recepten, ſondern mit dem Antrage des Doctors. Hatte 
fie recht daran gethan, ihn jo unüberlegt abzuweiſen? 

War es nicht eine Rettung vor dem Examen? Aber Dr. 
Schulz hatte ſie ſo ſehr überraſcht, ihr war wirklich noch kein 
Gedanke ans Heirathen gekommen. Und ſelbſt wenn ſie je daran 
gedacht, hätte der Doctor eine andere Antwort bekommen? 

Aus ſolchen Gedanken ſchreckte ſie die Stimme ihres Bruders 
auf, der auf dem Corridor ſagte: „Geh nur einſtweilen dahin⸗ 
ein, ich komme gleich nach.“ g 5 

Im ſelben Augenblicke wurde die Thür geöffnet und Profes⸗ 
ſor Hauswalt trat ein. 4 

„Guten Abend, Fräulein Marthe“, ſprach er im Nähertreten 
„Fritz hat mich zum Abendeſſen eingeladen, hoffentlich komme ich 
Sheer Frau Mutter und Ihnen nicht ſehr ungelegen“ 

„Gewiß nicht, Herr Profeſſor, Mütterchen wird ſich über 
einen ſo werthen Gaſt ſehr freuen.“ 


Der Reichskanzler wird bereits am 25. d. Mts. zur 
Theilnahme an den Verhandlungen des Bundesrathes und des 
Reichstages aus Friedrichsruhe wieder in Berlin erwartet. Vor⸗ 
her dürfte der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Kalnoky, Fürſt Bismarck noch einen Beſuch abſtatten, um mit 
a ben die durch den Zarenbeſuch geſchaffene Lage ſich aus⸗ 
zuſprechen. 

Kaiſer Wilhelm hat den Werftarbeitern in Kiel, 
denen er ſeine Zufriedenheit ſchon mündlich bei ſeiner letzten An⸗ 
weſenheit ausſprach, 1000 Mark zu einer Feſtlichkeit geſchenkt. 

Aus Anlaß der Vermählung der Prinzeſſin Sophie 
von Preußen mit dem Kronprinzen von Griechenland haben die 
berliner Gemeindebehörden beſchloſſen, an den Kaiſer Wilhelm, 
an die Kaiſerin Friedrich und an das Brautpaar Glückwunſch⸗ 
adreſſen zu richten, ſowie ferner der Prinzeſſin Sophie als An⸗ 
gebinde der Stadtgemeinde ein Album mit Photographien von 
Berlin zugehen zu laſſen. 

Nach Privatmeldungen aus Oſtafrika ift die Peters ſche 
Expedition Ende September acht bis zehn Tagereiſen von 
der Küſte fortgerückt geweſen. 

Die deutſche ſüd weſtafrikaniſche Geſellſchaft 
giebt jetzt zu, daß ſie einen Theil ihres Gebietes an Engländer 
verkaufen will, der Vertrag iſt aber von Reichskanzler noch nicht 
genehmigt. In der Erklärung heißt es: „Es iſt richtig, daß 
die Geſellſchaft das ihr zuſtehende Privateigenthum an eine 
engliſch⸗holländiſche Geſellſchaft verkauft hat, und daß der Vertrag 
dem Reichskanzler zur Zeit zur Genehmigung vorliegt; unrichtig 
aber iſt, daß nur noch ein kleiner und zwar der werthloſeſte 
Theil der Geſellſchaft verbleibt und daß im verkauften Gebiete 
die deutſchen Souveränetätsrechte nur dem Namen nach anerkannt 
würden. Im deutſh⸗ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete übt das 
Reich ebenſo wie in Kamerun, direct Souveränetätsrechte aus. 
Dieſe Rechte des Reiches und ihre Ausübung können alſo in 
keiner Weiſe durch irgend einen Vortrag Seitens der Colonial⸗ 
geſellſchaft beeinträchtigt werden. 

Varlamentariſches. 

Ueber den neuen Reichshaushaltsetat liegen jetzt 
beſtimmte Ziffern vor, die freilich nicht gerade ſehr angenehm 
klingen. Der Etat ſtellt ſich auf 1 208 664 739 Mark, alſo faft 
auf fünfviertel Milliarden, das ſind gegen das Vorjahr rund 
240 Millionen mehr. Die einmaligen Ausgaben betragen 
277 700 307 Mark, wovon 266 789 307 Mark durch eine An- 
leihe gedeckt werden ſollen. Von der Anleihe enrfallen zwei 
Drittel auf Armee und Marine. Der ordentliche Etat ſtellt ſich 
im Ganzen auf 930 964432 Mark, das find faſt 59 Millonen 
Mark mehr als im Vorjahre. Dieſer Mehrbedarf wird nicht 
durch Mehreinnahmen gedeckt, die Beiträge der Einzelſtaaten 
müſſen vielmehr um 40% Millionen Mark erhöht werden. 
Dieſe Zahlen machen die Abſicht des Fürſten Bismarck, der 
erſten Leſung des Etats beizuwohen, erklärlich. 

Die Socialdemocraten haben für die nächſten 
Reichstagserſatzwahlen bereits 123 Candidaten aufgeſtellt. Im 
Ganzen dürften 150 ſocialiſtiſche Candidaturen herauskommen. 
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Auslanöò. 

Frankreich. Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat 
Paris wieder verlaſſen und iſt nach England zum Beſuche des 
Grafen von Paris gereift. — Der große Bergarbeiter⸗ 
ſtreik in der Umgebung von Lens iſt zu Ende. Die Forde⸗ 
rungen der Leute ſind in vollem Umfange bewilligt worden. — 
Der Zuſammentritt der Kammern iſt auf den 12. November 
angeordnet. 

Großbritannien. In Portsmouth in England finden dem⸗ 
nächſt Schie ßpproben mit Dynamit⸗Kanonen ſtatt. 

Montenegro. Der Fürſt hat die Türkei erſucht, 1200 
montenegriniſchen Familien, welche wegen der im Fürſtenthume 
herrſchenden Hungersnoty nach Serbien auswandern wollen, den 
Durchzug durch die Türkei zu geſtatten. Die conſtantinopeler 
Regierung hat darauf 2000 erwachſenen Montenegrinern den Zug 
geſtattet. — Prinzeſſin Militz a von Montenegro erhielt anläß⸗ 
lich ihrer Vermählung mit dem Herzog Georg von Leuchtenberg 
vom Zaren eine Million Rubel als Brautgeſchenk. Die neuver⸗ 
mählte Herzogin hat nun die ganze Summe ihren hungernden 
Landsleuten geſpendet. 

Dꝓ— M ¶ „„ 

„Und von ſich ſelbſt ſagen Sie nichts?“ 

„Ich freue mich auch,“ entgegnete fie freundlich, „find Sie 
ja doch jetzt mein Verbündeter?“ 

„Ja, das bin ich, und ich hoffe, Sie verzeihen mir, daß ich 
heute Morgen ſo ſcharf gegen ſie war; ich wußte ja nicht, daß 
Sie nur gezwunzeu ſich zur Lehrerin ausbilden wollen und 
glaubte, Sie thäten es aus Eitelkeit. Sind Sie mir nicht böſe?“ 

„Nein, wenn Sie mir auch recht weh gethan haben.“ 

„So reichen Sie mir die Hand zur Verſöhnung, und zum 
Dank dafür beſorge ich Ihnen eine Stelle als Haushälterin.“ 

„Es gilt,“ erwiderte Marthe, und die Beiden ſchüttelten ſich 
herzlich die Hände. F 

„Darf man nun auch willen, was Sie vorhin jo eifrig laſen?“ 
fragte Hauswalt: 

„O, ich ſtudirte für meinen künftigen Beruf,“ erwiderte das 
junge Mädchen lachend und reichte das Kochbuch dem Profeſſor, 
vor dem ſie ſeit ihrer Beichte alle Scheu verloren hatte. 

„So, ſo! Alſo das iſt die Lectüre, der Sie ſich mit Vor⸗ 
liebe widmen?“ bemerkte er. 

„Nun Ernſt,“ rief da Dr. Büchtemann eintretend, „wie 
macht ſich denn meine Schweſter in der Abenddämmerung? Näch⸗ 
ſtens wirſt Du ſie auch bei Gasbeleuchtung betrachten können. 
Doch hier iſt Fräulein Marie, die ſich nach einem Blick von Dir 
ſehnt und auch die Mutter höre ich eben über den Vorplatz 
kommen.“ 

Nach gegenſeitiger Begrüßung ſetzte man ſich zu Tiſch, auch 
die ubrigen Nenn waren unterdeſſen erſchienen, nur Dr. Schulz 
fehlte noch, und Marie erkundigte ſich bei Marthens Bruder, wo 
denn ſein poetiſcher Freund bleibe. > 

„Ja, das hätte ich bald ganz vergeſſen, Mutter,“ wandte 
Fritz ſich an die Frau Paſtorin, „der iſt mir vorhin auf der 
Treppe begegnet und hat mich ie ihn bei Dir zu entſchul⸗ 
didigen. weiß nicht, was ihm paſſiert iſt, er ſah ganz ver⸗ 
ſtört aus.“ 

Frau Büchtemann ſchaute bei dieſen Worten forſchend zu 
ihrer Tochter hinüber, die heftig erröthete; während Fritz und 
Marie einen Blick des Einverſtändniſſes wechſelten und der junge 
Arzt geſchickt die ee = einen anderen Gegenſtand 
lenkte, was ihm ein dankendes Lächeln ſeiner Schweſter eintrug. 

Der Abend verging heiter und angeregt, Marie ſang einige 


Oeſterreich Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph iſt bei 
ſeiner Gemahlin in Meran angekommen und ſehr herzlich 
empfangen. — Der Kaiſerin Friedrich und ihren Töchtern 
wurden auf der Durchreiſe durch Bozen, wo das Frühſtück ein⸗ 
genommen wurde, ſehr lebhafte Ovationen bereitet. — Die Amtl. 
Zeitung veröffentlicht ein Handſchreiben an den Grafen Kalnoky, 
nach welchem die Benennung der Armee forthin „kaiſer⸗ 
lich und königliche“ ſein wird. 

Portugal. Der neue König Carl hat eine Proclamation 
erlaſſen, in welcher es heißt, die Regierung ſeines verſtorbenen 
Vaters werde in der Geſchichte Portugals als eine Periode des 
Friedens, der Toleranz, der Freiheit, der moraliſchen und öcono⸗ 
miſchen Entwickelung verzeichnet bleiben. Was ihn ſelbſt anbe⸗ 
lange, der er zur Nachfolge ſeines Vaters berufen ſei, ſo werde 
er ſtreng die politiſchen Einrichtungen des Landes beobachten und 
ſich ſtets bemühen, die Größe und das Gedeihen Portugals zu 
fördern, indem er nach dem Vorbilde ſeines Vaters beſtrebt ſein 
werde, ſich die Liebe des Volkes zu verdienen. Der König ver⸗ 
ſpricht ferner, die römiſch⸗ katholiſche Religion zu ſchirmen, die 
Unverletzlichkeit des Königreiches aufrecht zu erhalten, für die 
Beobachtung der politiſchen Verfaſſung der Nation, ſowie der 
Geſetze des Königreiches zu ſorgen und überhaupt für das allge⸗ 
meine Wohl der Nation bedacht zu ſein. Zum Schluß erklärt 
der König, daß die Miniſter ihre Aemter beibehalten ſollen. 

Serbien. Am Sonntag iſt die Skupſchtina eröffnet 
worden. Die Thronrede des Regenten conſtatirt die dauernde 
Entwicklung des Landes, verſpricht kräftige innere Reformen und 
betont die guten auswärtigen Beziehungen zu allen Mächten. 

Rußland. Die Kaiſerfamilie iſt am Freitag 
Abend wieder in Petersburg angekommen und hat ſich ſofort 
nach Schloß Gatſchina begeben. 


Afrika. Der Sultan von Zanzibar gab dem engli⸗ 
ſchen Generalconſul Portal das ſchriftliche Verſprechen, daß alle 
Kinder von Sclaven, die nach dem erſten Januar 1890 geboren 
werden, frei ſein ſollen. — Die Congoregie rung berich⸗ 
tet über die Zuſtände in ihrem Bezirk, daß ihre Autorität von 
allen Eingeborenen-Häuptlingen anerkannt worden ſei. 


Provinzial Nachrichten. 


— Strasburg, 18. October. (Durch eine eigen⸗ 
artige Verwechſelung) iſt geſtern ein hieſiger Beamter 
auf das Krankenlager geworfen worden. Er beſuchte einen 
Freund, einen Junggeſellen, welcher immer an dem nämlichen 
Platze in ſeiner Wohnung eine Flaſche mit Liqueur ſtehen hatte. 
Auch geſtern griff der Beſuch, wie ſchon ſo oft, ohne Weiteres 
nach der Flaſche und that einen tüchtigen Zug. Mit einem Auf⸗ 
ſchrei aber ließ er dieſelbe ſinken, denn er hatte eine tüchtige Quan⸗ 
tität Petroleum getrunken. Die Petroleumflaſche des Jungge⸗ 
ſellen glich derjenigen, in welcher er ſeinen Liqueur aufbewa 
und er hatte ſie unglücklicher Weiſe an den Ort geſtellt, wo man 
ſonſt bei ihm den Schnaps finden konnte. 

— Marienburg, 18. October. (Guts verkauf.) Das 
dem Gutsbeſitzer Hermann Borchert gehörige, in Lichtfelde bele⸗ 
rar Grundſtück, iſt für den Preis von 116,400 Mk. in den Be⸗ 
itz des Gutsbeſttzers Karl Schleſier Sn übergegangen. 

— Elbing, 18. October. (Eine blutige That) 
verübte geſtern in ihrer Wohnung eine erſt vor Kurzem aus der 
Irrenanſtalt zu Neuſtadt als geheilt entlaſſenen Tiſchlermeiſters⸗ 
frau. Dieſelbe hatte ſeit einigen Tagen wieder einmal Wahn⸗ 
vorſtellungen, ſo daß der Ausbruch der Tobſucht jeden Augenblick 
zu befürchten war. Geſtern Nachmittag ergriff ſie nun plötzlich 
ein Beil, ſtürzte damit in einem Wuthanfall auf ihren 11jähri⸗ 
gen Sohn los und verſetzte dieſem, in der Abſicht ihn zu tödten, 
einen Hieb gegen den Kopf. Der Knabe hat dadurch gefährliche 
Verletzungen erlitten und liegt ſchwer krank darnieder. Da die 
Wuthausbrüche ſich bei der bedauernswerthen Frau wiederholten, 
fie auch mehrmals die Abſicht aussprach, das Haus anſtecken zu 
wollen, jo erfolgte heute ihre Ueberführung nach dem Krankenſtist. 

— Dirſchau, 19. October, (Pferdemarkt) Im Auf: 
trage der berliner Pferdebahn⸗Actien⸗Geſellſchaft wurden heute 
hier auf dem Viehmarktsplatze etwa 60 von 92 zum Verkauf 
geſtellten Pferden gekauft. Der Durchſchnittspreis, der heute 
gezahlt wurde, betrug 550 Mk, der höchſte Preis, den der Pferdes 
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muntere Lieder und ein paar Duette mit Fritz, der einen hüb⸗ 
ſchen Tenor hatte, und der Profeſſor ſpielte mit Marthe eine 
Mozart'ſche Sonate, da ſich im Laufe des Geſprächs herausgeſtellt, 
daß ſie beide fleißige Clavierſpieler ſeien. 

Für Marthe hatte jedoch der vergnügte Abend einen nicht 
ſehr angenehmen Beſchluß, da ſie von der Mutter heſtige Vor⸗ 
würfe hinnehmen mußte, weil ſie Dr. Schulz abgewieſen. Die 
alte Frau konnte gar nicht begreifen, was die Tochter dazu be⸗ 
wogen, eine ſorgenfreie und ſelbſtändige Exiſtenz auszuſchlagen, 
namentlich, da ſie die Annahme des Antrags in den Stand ge⸗ 
ſetzt hätte, von dem Examen zurückzutreten. Marthe aber er⸗ 
Elärte, lieber das Examen machen, als den Doctor. heirathen zu 
wollen, und da Frau Buüchtemann ihre Tochter zu einer Heirath 
aid zwingen wollte, jo mußte fie fih eben damit zufriedeu 
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en. 

Am nächſten Morgen bat der Profeſſor die Frau Paſtorin 
um eine Unterredung und ſuchte ſie zu bewegen, wie er Marthe 
verſprochen, ihrer Tochter den Rücktritt von der Lehrerinnenprüͤ⸗ 
fung zu geſtatten. Doch es gelang ihm nicht, die jetzt auch noch 
ärgerliche Frau umzuſtimmen. f 

„Marthe hat es ja in der Hand gehabt, ſich unabhängig zu 
machen und hat die Gelegenheit nicht denützen wollen. Nun un⸗ 
terzieht fie ſich der Prüfung unter allen Umſtänden.“ 

And dabei blieb ſie hartnäckig, wie auch der Profeſſor und 
Fritz in ſie dringen mochten. 

So vergingen einige Wochen, in denen der Profeſſor immer 
häufiger Gaſt im Hauſe war. Er fühlte ſich ungemein von der 
behaglichen Häuslichkeit angezogen und freute ſich über das ru⸗ 
hige, ſinnige Walten Marthens. Er beruhigte das ech Mäd⸗ 
chen, die immer aufgeregter wurde, je näher der gefürchtete Tag 
heranrückte. Ueberhaupt wunderten ſich außer Marie ſämmtliche 


Seminariſtinnen, daß der Profeſſor jo plögiich ein ganz anderes 
Weſen gegen Fräulein Büchtemann angenommen. 


Eines Tages, ganz kurz vor dem Examen kam er wie ge⸗ 
wöhnlich gegen Abend in das Büchtemann'ſche Haus und fand 
die beiden Mädchen allein im Eßzimmer, wo Marthe gerade den 
Tiſch zum Nachteſſen deckte, während Marie am Clavier ſaß und 
leiſe ein Lied vor ſich hinſummte. g 

In ey. (Schluß folgt.) 


händler Karl Klemann aus Danzig erzielte, 610 Mk. Zwei hieſige 
Pferdehändler verkauften nicht weniger wie 24 ſehr gute Pferde, 
der obengenannte Danziger Händler 7 Pferde. — In Marienburg 
wurden geſtern von derſelben Geſellſchaft 70 Pferde von etwa 
100 zum Verkauf geſtellten angekauft, und Pferdehändler Fürſt 
aus Danzig, der für ein Pferd 600 Mk. erhielt, erzielte den 
höchſten Preis. a l 6 

— Danzig. 19. October. (Einweihungsfeier in 
der Loge „Eugenia“.) Nachdem am Donnerſtag Abend 
Empfang und Begrüßung der Deputitionen und Gäſte in den 
nach dem Brande am 1. März v. 38. neu hergerichteten ge⸗ 
ſchmackvollen Räumlichkeiten der Loge „Eugenia“ ftattgefunden, 
erfolgte geſtern in feierlicher Weiſe die Einweihung des neuen 
Tempels unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder derſelben 
und einer großen Anzahl von Gäſten. Erhöht wurde die Feier 
durch die Anweſenheit zweier Deputirten der großen National⸗ 
Mutterloge in Berlin und vieler Deputationen von Logen aus 
der Nähe und Ferne. Alle vereinigte ein Feſtmahl in der be⸗ 
freundeten Loge „Einigkeit“, welche ihre Räumlichkeiten der 
„Eugenia“ während des Baues bereitwilligſt zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hatte. 

— Konitz, 19. October. (Das 50 jährige Etabli⸗ 
rungs- und Bürgerjubiläum) feierte am Sonntag 
a Kreiſe der Familie Buchhändler Herm. Michaelis hier⸗ 

elbſt. 


— Alleuſtein, 18. October. (Der Bau unſe rer Gas; 
anftalt) iſt vollendet, geſtern Abend brannten in einer Straße 
zum erſten Male probeweiſe die Gasflammen. 

— Königsberg, 18. October. (Berichtigung) Der 
Oberlandesgerlchte⸗Maſiden v. Holleben hat den hieſigen Zeitun⸗ 
gen, die in der Gaedecke'ſchen Wucher⸗Strafſache einen einſeitigen 
Bericht brachten, eine Berichtigung zugehen laſſen die alſo lautet: 
„Ihre Zeitung hat ein Referat über die am 24. vor. Mis. vor 
der Strafkammer des königlichen Landgerichts hierſelbſt verhan⸗ 
delte Strafſache gegen die Brüder Robert und Conrad Gaedecke 
in Königsberg gebracht, welches, wenn es als eine vollſtändige 
getreue und objective Darſtellung des Sachverhalts zu betrachten 
wäre, begründeten Zweifel an der Unbefangenheit der Beurthei⸗ 
lung Seitens des erkennenden Gerichts bei dem Publikum erwek⸗ 
ken mußte, ſolchen in der That auch vielfach hervorgerufen hat. 
Als vorgeſetzte Dienſtbehörde bin ich berechtigt wie verpflichtet, 
einer derartigen, durch jenes Referat veranlaßten Auffaſſung der 
Amtsthätigkeit des königlichen Landgerichts entgegenzutreten. 
Auf-Grund des $ 11 des Reichspreßgeſetzes vom 7. Mai 1874 
erſuche ich Sie daher, die berichtigende Darſtellung des Sachver⸗ 
halts und der Verhandlung in der nächſtfolgenden Nummer 
Ihres Blattes abzudrucken. f 

— Ruß, 18 October. (Elch ja g d.) Heute Vormittag 
10 Uhr paſſirte S eg Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein 
in Begleitung des Oberförſter Reiſch wieder unſern Ort auf dem 
Wege nach dem Bahnhof Heydekrug. Dem fürſtlichen Jäger war 
es geſtern Nachmittags gelungen mit 3 Schüſſen einen glatten 
ſechsendigen Elchhirſch zu erlegen. Mehrendige Hirſche hat die 
Ibenhorſter Forſt z. Z. nicht aufzuweiſen, da dieſelben im October 
und November die Schaufeln verlieren. Heute früh hatte Herzog 
Günther in der Ibenhorſter Forſt noch auf Rehe gepürſcht. 


— — Ü— —— j.. —— ͤ— —ꝛ 


AJocales. 


Tborn, den 21. October 1889. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. Schreiber, Haupt⸗ 
mann und Comp.⸗Cbef vom Inf.⸗Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Verſetzung in das Inf.-Regt. Graf Schwerin P Pomm.) Nr. 14, 
als Adjutant zur 1. Diviſion commandirt Larz! Hauptmann vom 
Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum Comp ⸗Cbef ernannt. 
Woelki, Hauptmann von der 2. Ing.⸗Inſp. und Ingenieurofficier vom 
Platz in Marienburg, in gleicher Eigenſchaft nach Graudenz verſetzt. 
Ringe, Hauptmann à la suite der 2. Ingen.⸗Inſp., commandirt zur 
Dienſtleiſtung bei der Infpection, unter Entbindung von dem Ver⸗ 
bältniß als Lebrer bei der Kriegsſchule in Glogau, in die Inſpeetion 
einrangirt und zum Mitgliede des Ingen.⸗Comités ernannt. Sturm, 
Hauptmann von der 4. Ingen.⸗Inſp., unter Entbindung von dem 
Commando als Adjutant bei der 4. Ingen.⸗Inſp., in die 2. Ingen.⸗Inſp. 
verſetzt. Freiherr Gans Edler Herr zu Putlitz, Hauptmann vom 
niederſchleſ. Pionir⸗Bat. Nro. 5, unter Verſetzung in die 2. Ingen.⸗Inſp., 
zum Ingenieurofficter vom Platz in Glatz ernannt. Hoffmann I., 
Pr.-Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp., unter Entbindung von dem Commando 
als Adjutant bei dieſer Inspection und unter Beförderung zum Haupt- 
mann und Comp.⸗Cbef, in das Pion.⸗Bat. von Rauch (Brandenburg. 
Nr. 3) verſetzt. Mersmann, Pr.⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp., als Ad⸗ 
jutant zu dieſer Inſpection commandirt. Pietſch, Schmidt, Pr.⸗Lts 
von der 2. Ingen.⸗Inſp. in das Pionir⸗Bat. Nr. 15; Goliſch, Wand‘ 
Pr.-Lis. von der 2. Ingen.⸗Inſp. in das rbein. Pion⸗Bat. Nr. 8, 
Kerſten, Cremat, Pr. Lts von der 2. Jugen.⸗Inſp. in das beſſ. Pionir⸗ 
Bat. Nr. 11; Friedrich, Pr.⸗Lt. vom weſtfäl. Pion.⸗Bat. Nr. 7, in die 
2. Ingen.-Inſp. verſetzt. Moeger, See.⸗Lt. von der Reſerve des rbein. 
Fuß-Art.⸗Regts. Nr. 8, vom 1. Novbr. ab auf ein Jahr zur Dienft- 
leiſtung bei dem Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 commandirt, Großmann, 
See Lt. von der 1. Inſp., in die 2. Ingen.⸗Inſp., Sturm, Sec. ⸗Lt. 
von der 2. Ingen.-Inſp., in das Pion.⸗Bat. Nr. 15, Reinecke, Sec⸗Lt. 
von der 2. Ingen-Inſp., in das hannov. Pion.-Bat. Nr 10, von der 
Heyden, See.-Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp., in das bad. Pion.⸗Bat . 
Nr. 14, Göttig, See. Lt. von der 2. Ingen.-Inſp., in das Pion.-Bat. 
Nr. 16, Rotte, Sec-Lt. vom Garde⸗Pion.⸗Bat. in die 2. Ingen.Inſp. 
Deinert, See.⸗Lt. vom Pion.⸗Bat. Fürſt Radiiwill loſtpreuß.) Nr. I 
in die 2. Ingen.⸗Inſp., Feiemel, Sec.-Lt. vom ſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, 
in die 2. Ingen.-Inſp., Langenſtraß, Sec. Lt. vom Pion.⸗Bat. von 
Rauch (Brandenburg) Nr. 3, in das Pomm. Bion.-Bat, Nr. 2, verſetzt 
v. Arnim, Sec.⸗Lt. vom Juf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
ausgeſchieden und zu den Reſeroe- Offieieren des Reats. übergetreten. 
Lerche, Viceſeldwebel vom Landwebrbeztrk Anklam. Viedenl. Viereſeldw. 
vom Landwehrbezirk Liegnitz, zu Sec⸗Lts. der Reſerve des Inf. Regls. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, Suche, Vicefeldw. vom Landwebrbezirk 
Inowrazlaw, zum Sec. Lt. der Reſerve des Inf.⸗Regts. von der Mar⸗ 
witz (8. Pomm.) Nr. 61 befördert. Bock, früher Cadett von der Haupt⸗ 
Cadettenanſtalt, in der Armee. und zwar als characteriſ. Port.⸗Fäbnrich 
bei dem Inf. Regt. von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61, angeſtellt. 

— Regiments inviläen. Im nächſeen Früblahr werden wieder 
eine ganze Anzahl Regimenter das Feſt ihres Tsjährigen Beſtehens 
feiern. Da ift zunächſt das Magdeburgiſche Cüraſſterregiment v. Seyd⸗ 
lis, das am 25. März 1890 auf ein 75 äbriges Beſtehen zurückblicken 
kann. Auch das Thüringische Ulanenregiment Nr. 6 deſſen Chef König 
Cbriſtian IV. von Dänemark ift, und das Infanterieregiment von Horn 
(5. Rheiniſches) Nr. 29 werden am 25. März ihr 75jähriges Jubiläum 

feiern. Vierzehn Tage vor den Feiern dieſer Regimenter finden bereits 


zwei Jubiläen bei Cavallerieregimentern ſtatt, die ebenfalls in der preu⸗ 
ßiſchen Geſchichte einen außerordentlich guten Klang haben. Es find 
dies, wie bereits früher mitgetheilt, das Ulanenregiment von Schmidt 
(1. Pomerſches) Nr. 4 in Thorn und das Dragonerregiment von Bre⸗ 
dow (1. Schleſiſches) Nr. 4 in Lüben. 

— Bei dem Reunen zu Charlottenburg am 18. d. errang Lt 
Schlüters „Maiennacht“ den erſten Preis. Das Rennen geſtaltete fi 
folgendermaßen: Brin d' Amour = Jagd = Rennen. Offieier⸗ Reiten. 
3000 Meter. Et. Schlüter's br. St. „Maiennacht“ 4 jähr. 73 Klg. Lt. 
v. Grävenitz 1., Lt. Pr. G. Radziwill's ſchwbr. W. „Farmley“ 6 jähr. 
80 Klg. Lt. Frhr. v. Reitzenſtein 2., Lt. v. Willich's F.⸗St. „Angelika“ 
5 jähr. 78 Klg. Bei. 3., Rittm. Frhr. v. Milkau's br. W. ⸗Athelſtan“ 
6jähr. 77 Klg. Beſ. 4., Lt. v. Heimburg's F.⸗W. „Orator“ a. 77½ 
Klg. Lt. Schmidt v. Schwindt 5. Siegte leicht mit anderthalb Längen; 
eine halbe Länge zwiſchen „Farmley“ und „Angelika“ und einen Kopf 
dahinter „Athelſtan“ Vierter. Drei Längen weiter zurück „Orator“ 
Fünfter vor „Nimble Dick,“ „Madar“ und „Parabola“ „Thronfolger“ 
gefallen und angehalten, ebenſo „Machel,“ welcher ausgebrochen. 
Werth: 1290 Mk. der Siegerin, 580 Mk. dem Zweiten, 380 Mk. der 
Dritten, 230 Mk. dem Vierten, 180 Mk. dem Fünften. 

— Der Buchdruckerverein „Gutenberg“ bielt am Sonnabend 
Abend in den Räumen des Muſeums eine Feſtlichkeit ab, die recht 
zahlreich von den Jüngern der ſchwarzen Kunſt und deren Angehörigen 
und Bekannten beſucht war, und einen recht fröhlichen Verlauf nabm. 
Die während der Cafépauſe abgehaltene Verlooſung von Nippes und 
anderen Glasſachen bot eine überraſchende Abwechſelung. 

— Der kaufmänniſche Verein verſammelte am Sonnabend 
Abend im Genzelſchen Saale eine große Zahl ſeiner Mitglieder zu 
einer ebenſo intereſſanten, als amüſanten Feſtlichkeit. Neben einem 
hübſchen Vortrag mehrerer Lieder und Duetts von anerkannten 
Dilettanten wurden Inſtrumentalquartette zu Gehör gebracht und 
hinterher ein Tänzchen gemacht. 

— Die Altersabtheilung des Turnvereins hat ihre dies⸗ 
jährige Thätigkeit am vorigen Mittwoch begonnen, indem ſie im Turn⸗ 
ſaal der Knabenſchule eine Anzahl nicht allzu anſtrengender Frei- und 
Gerätheturnübungen ausführte. Bis jetzt iſt die regelmäßige Theilnahme 
von 12 Herren zugeſichert. Noch giebt es ſehr viele Bürger unſerer 
Stadt, denen die den Blutumlauf und die Thätigkeit des Athmungs⸗ 
organe belebende, den Magen ſtärkende, die Muskeln und Gelenke übende 
Bewegung ſehr erforderlich ſein würde und denen eine Betheiligung am 
Turnen anzuratben iſt. Weitere Anmeldungen werden an den Uebungs⸗ 
abenden, Mittwochs von 8 Uhr Abends ab im Turnſaal entgegen⸗ 
genommen. 

— Peſtalozzi⸗Verein. Die Delegirtenverſammlung des „Peſta⸗ 
lozzivereins für die Provinz Weſtpreußen“ zur Berathung über die Um⸗ 
wandlung des jetzigen Wohlthätigkeitsbereins in einen Rechtsverein iſt 
auf den 27. December in Danzig anberaumt worden. 

r Eine originelle Jagdgeſchichte Ein faſt unglaublicher, für 
jeden Jäger intereſſanter Vorfall iſt am Sonnabend paſſirt. Spazier⸗ 
gänger bemerkten Vormittags, daß ein großer, ſtarker Hund (leider iſt ſeine 
Raſſe nicht ermittelt worden) ein ſtarkes Rehkitz, welches er am Lauſcher 
gefaßt hielt, aus dem, auf der Bromberger Vorſtadt liegenden Wäldchen 
berausfübrte. Sie verjagten den Hund und brachten das vor Angft 
zitternde und ſcheinbar garnicht ſcheue Thierchen in eine, in der Nähe 
belegene Wohnung, von wo es der benachrichtigte ſtädtiſche Oberförſter 
abholen ließ. Wie es ſcheint, bat der gutdreſſirte Hund das Thierchen 
gejagt, die jedem Hunde von Natur innewohnende Mordluſt aber über⸗ 
wunden und, da es ihm zum Apportiren zu ſchwer, es verſucht, durch 
Zerren am Lauſcher (Obr) ſeinem Herrn zuzuführen. Da in unmittel⸗ 
barer Nähe der Stadt Rebe nicht ſtehen, muß er es eine große Strecke 
weit auf dieſe Weiſe geführt haben. Obwohl das Kitz ſich ſicher An⸗ 
fangs ſehr geſträubt hat, waren die Wunden am Lauſcher nicht bedeu⸗ 
tend, im Uebrigen war es unverletzt. Gewiß ein wackerer Hund! So 
unwahrſcheinlich die Geſchichte auch klingt, fo iſt fie doch verbürgt. 

— Be triebsſicherheit und ruhige Fahrt auf der Eiſenbahn. 
Bei der Prüfung der Frage, durch welche Mittel eine größere Betriebs⸗ 
ſicherheit und ruhigere Fahrt für Schnellzüge ſich werden berbeiführen 
laſſen, ſoll von der Eiſenbahn⸗Verwaltung beſchloſſen worden fein, die 
Schwellen zu vermehren. Gegenwärtig beträgt in Preuſſen die Ents 
kernung der Schwellen, auch auf den Babnlin zen mit Schnellzugs⸗Ver⸗ 
kehr 0,9 Meter, während auf den britiſchen Hauptlinien, abgeſehen von 
einer anderen Befeſtigung der Schienen, der Abſtand der Schwellen 
etwa 0,6 Metern beträgt Es ſoll nun in der Abſicht liegen, auf den 
preußiſchen Hauptlinien mit einer Vermehrung der Schwellen und zwar 

ſo vorzugehen, daß fortan von 0,7 zu 0,7 Meter, ſtatt wie bisber in 
einer Entfernung von 0,9 Meter, die Schwellen liegen. 

— Jahrmarkt. Der morgen beginnende und acht Tage dauernde 
Simon⸗Judamarkt zeigt diesmal einen ſehr ſtarken Beſuch. Es ſind 
durch die Polizei 180 Verkaufsplätze angewieſen worden. 

— Exceſſe. Am geſtrigen Sonntage haben drei trunkene Sol- 
daten den beim Cireus Pinder beſchäftigten Elephantenführer Voß, der 
die Thiere zu ihren Stallungen am alten Viehmarkt führte, überfallen 
und mit ihren Seitengewehren dermaßen zugerichtet, daß er aus fünf 
bis ſechs Kopfwunden blutete und in ſchwerkranken Zuſtand gerathen iſt. 
Leider find die Thäter bis jetzt noch unbekannt, doch hofft man die⸗ 
ſelben noch zu ermitteln. — Zwei Artilleriſten, deren Namen feſtgeſtellt 
werden konnte, haben auf der Culmer⸗Vorſtadt mehrfach Perſonen roh 
beläſtigt. 

a. Gefunden wurden zwei Schlüſſel an der Weichſel. 

a. Polizeibericht. Neun Perſonen wurden verhaftet, darunter eine 
Frau, welche ein Paar fette Enten geſtoblen hat, und ein Arbeiter, der 
im Verdachte ſtebt, aus einer Speiſewirtbſchaft einen Ueberzieher ent⸗ 
wendet zu haben. 


Aus Nah und Jern. 


* (Allerlei) Auf der ſchleſiſchen Eiſenbahnſtrecke Fell- 
hammer⸗Friedl and löſten ſich zwei mit 5 — beiden 
Wagen von einem Arbeitszuge, liefen durch die Station Fried⸗ 
land hindurch zehn Kilometer weit bis zur öſterreichiſchen Station 
Halbſtadt und zertrümmerten hier fünf öfterreichtjche Eiſenbahn⸗ 
waggons. Menſchen wurden nicht verletzt. — Zwiſchen Halle 
a. S. und Schlettau entgleiſte Sonnabend Vormittag ein 
Perſonenzug. Maſchine und Wagen ſind ſtark beſchädigt, die 
Paſſagiere blieben unverletzt. — Der deutſche Dampfer „Marc o⸗ 
brun ner,“ von Bremen nach Calcutta unterwegs, iſt im 
Rothen Meere geſtrandet und wahrſcheinlich wrack. Die Mann⸗ 
ſchaft ift in Suez gelandet. Araber ſollen die Ladung geplün- 
dert haben. — Der Generallieutenant a. D. Stockmar in 
Deſſau, der am Freitag ſeinen 96. Geburtstag beging, iſt Ehren⸗ 
Senior des eiſernen Kreuzes von 1813-1815. Die noch leben» 
den beiden anderen Senioren des eiſernen Kreuzes ſind der 
Schleuſenmeiſter a. D. Niephagen in Bieſenthal und Unter⸗ 
officier Lehmkaſe zu Schneidemühl. — Ein nichtsnutziger 
Patron allarmirt nun ſchon vier Wochen hindurch Nacht für 


Nacht die berliner Feuerwehr, indem er an irgend einer Feuer⸗ 
meldeſtelle den Allarm⸗ Apparat in Thätigkeit ſetzt. Trotz der 
ſchärfſten Aufmerkſamkeit iſt bisher es nicht gelungen, des 
Menſchen habhaft zu werden. 


Holzverkiehr auf der Weichſel. 
(Vom 19. October 1889) 

Von L. Ehrlich durch Schiffer Michno 6 Traften 2032 kief. Rund⸗ 
bolz, 36 kief. Sleeper, 20 lief einfache Schwellen. J. Kretſchmer durch 
Smeida 4 Traften 620 kief. Rundholz, 4444 kief. Balken, Mauerlatten 
und Timber, 2547 kief. Sleeper. Berliner Holz⸗Comptoir durch Dräger 
3 Traften 2965 kief. Balken und Mauerlatten, 11490 eich. einfache und 
doppelte Schwellen. I. Ingwer durch Reiſig 2 Traften 2480 kief. 
Balken und Mauerlatten, 248 kief. Sleeper, 100 kief, einfache Schwellen, 
4 tann. Rundholz, 202 tann. Balken und Mauerlatten, 38 eich. runde 
und 1 eich. einfache Schwelle. Saloweißik durch Freid 3 Traften 4703 
kief. Balten und Mauerlatten, 2671 kief. Sleeper, 5390 kief. einfache 
und doppelte Schwellen, 31 eich. Plancons, 1726 eich. Quadratbolz, 
9 eich, runde und 235 einfache und doppelte Schwellen. S. Müntz durch 
denſelben 1 Trafte 3999 kief. Balken und Mauerlatten, 1542 kief. und 
235 eich. einfache Schwellen. Kasperowski durch Wianecki 1 Trafte 
1737 kief. Mauerlatten. 

(Vom 20. October 1889.) 

Von Eibuſchütz durch Schiffer Guttek 4 Traften 4000 kief. Mauer⸗ 
latten, 8 eich. einfache und doppelte Schwellen. Karez und Conſ. durch 
denſelben 3499 kief. Mauerlatten, 3 eich. Plancons, 2700 eich. Quadrat⸗ 
bolz, 886 eich runde und 30 eich. einfache Schwellen. Pohl und Fried⸗ 
mann durch Dittmann 2 Traften 378 kief. Balken, 4299 kief. einfache 
und doppelte Schwellen, 286 eich Quadratholz, 5231 eich. einfache und 
doppelte und 740 eich. Weichen⸗Schwellen 1. und 2. Klaſſe. Vallentin 
und Markwald durch Jedlinski 3 Traften 2300 kief. Balken und 
Mauerlatten, 400 kief. Sleeper, 1500 kief. einfache Schwellen, 6s eich. 
Plancong, 115 eich Rundholz, 850 eich. Quadratholz, 3200 eich. runde 
und 3900 eich einfache Schwellen. Reinhold Buber und Co. durch 
Lamm 2 Traften 104 tann. Nundholz, 941 tann. Balken und Mauer⸗ 
latten, 708 eich. Plancons, 2 eich. einfache uud doppelte Schwellen. 


Teegraphiſche Schlußcourſe. 


Berlin den 21. Oet 


ctober. 
Tendenz der Fondsbörſe: feit. 121. 10 89. 19, 10. 89 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . 21115 [211 
Wechſel auf Warſchau kurz 210—60 | 110—30 
Deutſche Reichsanleihe 31, proc. 102—75 | 102—90 
Polniſche Pfandbriefe Sproe. . ı .» 62—40 | 62—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57 57 —20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proc. 101 18090 

Disconto Commandit Antheile. | 234-90 | 235 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-30 171-- 05 
Weizen: Oetobr.⸗Novbr. ee 183 183—25 
April⸗ Mai 190—75 191—50 
loco in New⸗ Pork. 83-50 | 84—25 

Roggen: loco Kath 164 164 
Detbr -Novbr. Pe 164 164— 50 
Novembrr-Debr © 0. | 164-650 | 164—70 
April⸗Mai. . . 167 16770 
Rüböl: off! TU HERN 67-20 | 67—60 
April⸗Mai Han einde 59 58—80 
Spiritus: 50er loco 52—40 52—80 
70er looo \ 32—80 | 33-60 
70er October. 32-40 | 32—50 


10er April⸗Ma > 20202008 32 
Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 57a reſp. 6 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 21. October 1889. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag | St. ter Therm. fung und De | Bemertun 
mm. 50. Stirte wölkg. Ve 8 
20. p | 7526 7 II, W 5 5 
gobp 752,6 J 10,44 0 2 10 
21. Ihn 747,5 + 11,8 NE 6 


ge —.. . 
Waſſerſtand der Weichſel am 71. DBetober ber Thorn, 0,86 Meter. 


Getzte Nachrichten. 

a Attentat auf den württembergiſchen Thronfolger. Auf den 
präſumtiven württembergiſchen Thronfolger, den Prinzen Wil⸗ 
helm, wurde Sonntag Vormittag auf der Fahrt zur Kirche in 
Stuttgart ein Attentat ausgeführt. Ein junger Menſch ſchoß in 
den offenen Wagen des Prinzen, die Kugel verletzte aber Nie⸗ 
manden. Der Attentäter wurde ſofort feftgenommen und zur 
Polizei gebracht. Das erſte Verhör ſchon ergab, daß der Atten⸗ 
täter, ein gewiſſer Klaiber aus Ulm, an fixen Ideen leidet und 
direct geiſtesgeſtört iſt. Es ſagt, er habe das Attentat verübt, 
weil es die höchſte Zeit ſei, daß Württemberg einen katholiſchen 
König bekomme. Klaiber, der ſich ſchon längere Zeit in ſolcher 
Weiſe ausgeſprochen haben ſoll, ohne daß es Jemandem auffiel, 
gehört einer Bürgerfamilie an. Er dürfte ſchließlich einer Irren⸗ 
anſtalt überwieſen werden. Was die Reden von einem katho⸗ 
liſchen König betrifft, ſo liegen die Verhältniſſe folgendermaßen: 
Der (proteftantiiche) König Karl iſt kinderlos, der (gleichfalls 
proteſtantiſche) Prinz Wilhelm beſitzt nur eine Tochter. Wür⸗ 
den aus ſeiner Ehe mit einer bückeburgiſchen Prinzeſſin keine 
Söhne mehr hervorgehen, ſo würde die württembergiſche Königs⸗ 
krone allerdings der katholiſchen Linie der Herzoge von Würt⸗ 
temberg zufallen. 

Aus Monza: Die Kaiſerin Victoria Augu i 
leichten Unpäßlichkeit völlig wiederhergeſtellt, al 1 
tage ſchon wieder im Kreiſe der Fürſtlichkeiten und nahm an der 
Tafel theil. Das Wetter iſt leider ſchlecht, häufige Regen⸗ 
ſchauer verhindern weitere Ausflüge. Die Abreiſe der Maje⸗ 
ſtäten nach Genua lſt definitiv auf heute Montag feſtgeſetzt, 
König Humbert und Miniſterpräſident Crispi fahren bis Genua 
mit. — Am Sonnabend Abend hatten Crispi und Herbert Bis⸗ 
marck eine lange politiſche Conferenz. In Folge des Zaren⸗ 
beſuches ſcheint ſich alſo ſacht eine neue diplomatiſche Action 
anzuſpinnen. Dieſe Zeit iſt günftig, denn auch in Bulgarien 
iſt man zur Verſöhnung geneigt, und wenn Rußland den Bo⸗ 


gen nicht gar zu ſtraff ſpannt, könnte wohl der bulgariſche 
Seeſchlange der Garaus gemacht werden. 1 


Jelegrapßhiſche Depeſche. 
Eingegangen 11 Uhr 40 Min. Vormittags. 
Warſchau, 21. October. Weichſelwaſſerſtand b 
ei War⸗ 

ſchau geſtern 1,14 Meter, hente 2,14 Meter. 
eee 

Von FAY’s Achten Sodener Mineral⸗ 
aus den hochrenommirten Sodener Gemeinde Henan 1 9 05 195 
Waun reden eaftafſe auf bie ertragen Bi. bie eee Bei 
em vortheilbaften Ein te evkrankten Ath 
dieſelben die günſtigſte Wirkung auf die ee te Abe 
— 


Dankſagung. 

Den lieben Collegen, ſowie allen 
lieben Freunden und Bekannten, welche 
uns durch ihr Erſcheinen und reiche die 
Spende von Zeichen der Liebe bei der 
Beerdigung unſerer unvergeßlichen 
Tochter innige Theilnahme bekundeten, 
unſern innigſten Dank! 

Podgorz, den 20. October 1889. 

Hauptlehrer Nöske und Familie. 


Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag eines Benefizialerben 
der am 2. Auguſt reſp. am 13. Juni 
1888 verſtorbenen Beſitzer Auguft 
und Wilhelmine geb. Finger⸗ 
Krüger ſchen Eheleute zu Zlotterie 
ſollen die zum Nachlaſſe der Letzteren 
ehörigen, im Grundbuche von Neu- 
dorf Bd. II Blatt 6 und Gumowo 
Band II Blatt 16 auf den Namen 
der Erblaſſer eingetragenen zu 
Neudorf reſp. Gumowo belegenen 
Grundſtücke am 


16. Decbr. 1889, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. a 

Das Grundſtück Neudorf Nr. 6 iſt 
mit 5,56 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 2,12,90 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, und das Grundſtück Gumowo 
mit 25,96 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 20,55,40 Hectar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 10. October 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schwarz ⸗ 
bruch Band I Blatt 89 auf den 
Namen des Wilhelm Pankratz in 
Gütergemeinſchaft mit ilhelmine 
geb. Ring eingetragene zu Schwarz⸗ 
bruch belegene Grundſtück am 


13. Decbr. 1889, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver: 
ſteigert werden. > 

Das Grundſtück iſt mit 1,75 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,94,20 Hectar zur Grundſteuer, mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Polizei Verordnung 


betreffend 
Erforderniſſe der mit eee anzubauenden Straßen der Stadt 
o r u. 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltungen 
vom 11. März 1850 und des § 143 des Geſetzes über die Organiſation der 
allgemeinen Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und in Ausführung von 
$ 12 des Geſetzes betreffend die Anlegung von Straßen vom 2. Juli 1875 
— Geſetz⸗ Sammlung Seite 561 — wird von uns, unter Zuſtimmung des 
Magiſtrats, für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn hiermit verordnet, daß 
zur Fertigſtellung einer Straße für den öffentlichen Verkehr und für den An⸗ 
bau mit Wohnhäuſern folgende e zu erfüllen ſind. 


Die Straße muß in ihrer vollen bebauungsplanmäßigen Breite, und, in 
Ermangelung eines Bebauungsplanes, mindeftens in einer Breite von dreizehn 
Metern, für den öffentlichen Verkehr freigegeben ſein. 

2 


Der Straßendamm muß in der debauungsplanmäßigen Breite, oder, in 
Ermangelung eines Bebauungsplans, mindeſtens acht Meter breit mit geſchla⸗ 
genen Granitkopfſteinen von der auf den Stadtſtraßen üblichen Art und Güte 
gepflaſtert ſein. 


§ 3. 

Zu beiden Seiten des Straßendammes ſind erhöhte Bürgerſteige nach 
Maßgabe der Bebauungspläne, oder, in Ermangelung ſolcher, von mindeſtens 
2½ Meter Breite mit einem gangbaren Pflaſter von Granitfteinen, oder mit 
einer anderen, mindeſtens gleichwerthigen Befeſtigung anzulegen. Die Bürger⸗ 
ſteige müſſen nach den Rinnſteinen en 


Zu beiden Seiten des Straßendammes, zwiſchen dieſem nnd den Bür- 
gerſteigen, müſſen gut gepflaſterte Rinnſteine liegen, welche gegen die Bürger⸗ 
ſteige durch gehauene, ſenkrecht ſtehende Granitbordſteine von der in den Straßen 
der Stadt üblichen Art und Güte, begrenzt ſind. Die Rinnſteine ſind ſo an⸗ 
zulegen, daß das Waſſer glatt zum Rinnſtein abfließen kann, und daß dennoch 
ein bequemer Verkehr vom Straßendamme zum Bürgerſteige möglich iſt. 

5 


Solange die Straße nur an der einen Seite mit Wohnhäuſern ange 
baut wird, genügt es, wenn die Erforderniſſe aus 88 3 und 4 nur auf dieſer 
einen Seite erfüllt werden. 


8 6. 

Die zur Beleuchtung der Straßen erforderlichen dauernden örtlichen Ein⸗ 
richtungen müſſen, nach Maßgabe der in dem betreffenden Stadttheile, bezw. 
in gleichartigen Stadttheilen üblichen Art der Straßenbeleuchtung vorhanden ſein. 

7 


8 7. 
Die Straße iſt in der durch die 88 1 bis 6 beſtimmten Beſchaffenheit 
ſoweit fertig zu ſtellen, daß ſie wenigſtens nach einer Seite hin Anſchluß an 
eine andere fertige Straße hat. Die Entwäſſerung der Straße mittelſt der 
Rinnſteine muß in gleicher Art ſoweit fortgeführt werden, daß die Straße die 
erforderliche Vorfluth in einem öffentlichen zur Einführung der Abwäſſer ge⸗ 
ſtatteten Waſſerlaufe, oder in eine anderweite, im Sinne dieſer Verordnung 
fertiggeftellte öffentliche Entwäſſerungs » Anlage (gepflafterter Rinnſtein oder 
Canal) von genügender Fit faßte erhält. 


Abweichungen von den vorſtehenden Beſtimmungen kann die Polizei⸗ 
Verwaltung unter Zuſtimmung des Magiſtrats in einzelnem Falle genehmigen. 
Thorn, den 18. October 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Direct 
Importirte Havana - Cigarren 


neuester Erndte 


sind eingetroffen. Darunter: Incognito, — Regaleo, — 


olle, beglau⸗ \ £ 
biete ar it Wees Gerne e Manuel Garcia Alonso, — Carolina, — Flor de Cuba, 
etwaige Abſchätzungen und andere das Corona, — Ant. Ferd. Garcia, — Upmann & Co, — 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 
V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 11. October 1889. 


Königliches Amtsgericht. 


Rekannimachung. 
Zufolge Verfügung vom 14. Octo⸗ 
ber 1889 iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 193 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann 


Hermann Friedrich 
August Borchardt 


in Thorn für ſeine Ehe mit 
Laura Emma Auguste 
geb. Wrobel 
durch Vertrag vom 28. September 
1889 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Thorn, den 15. October 1889. 


Bock & Co. (Aguila de Oro), — Punch, — Figaro ete. 
in vorzüglichen Qualitäten. 


A. Glückmann Kaliski. 


Me ine 


Cigarren⸗ und Taback⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 


50 Breiteſtraße 50 


gegenüber der Deſtillation des Herrn Sultan. 
M. Lorenz. 


—— 2 — andre ve 


Hypotheken ⸗Darlehne BE 


in beliebiger Höhe, kündbar oder unkündbar vermitteln 


Danzig, Uhsadel & Lierau. 


Königliches Amtsgericht V. 


Erfolg 
Frage. 


Im Monat September ſind einem Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW ö 
Fleiſchermeiſter eine Schüſſel „Schmalz“, werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſteufrei ertheilt, 
einem anderen Collegen eine „Kalbs⸗ ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur 
lunge mit Leber“ im hieſigen Schlacht⸗ a 

N Beide Fälle bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 


Ein eleganter Reit Pony, engl. zu Faſchinen und auzungs⸗ Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi⸗ 
Blut, fehlerfrei, durchaus fromm, ſteht arb e find. e Tran 5 
ſofort preiswerth zum Verkauf. St 
Näheres im Dienſtzimmer 1/11 
Gulmeriiraße 319 Erdgeh ß 
M. 3060 8417,0/ Kirchengeld. -F. Gerbis. : 


Soppart, Thorn, 


Bacheſtraße 50; Heiligegeiſtſtr. 200, part. rechts. 


— nn ann un 


offeriren 
A. G. Mielke & Sohn. 
Anm nn tere — 


ermäßigten Preiſen wird fortgeſetzt. 


— I „S—— Heuneberg's 
6 ausrangirte Arbeitspferde s 
ſtehen wegen Zuzucht in Rofenberg bei „Monopolseide“ 


kann ſich melden im Volksgarten. 


2 anſt. junge Leute finden Schlafſtelle | 


Meinen 
Bücher⸗Nobitäten⸗ 
Leſezirkel 
für Belletriſtik halte beſtens empfohlen. 


Stets die d 
Hosenstoffe. a und beſten 


Buxkins. | 
Anzugstofle. 
Paletotstoffe. 


Schlafdecken. Beginn am 31. October, 
Relsedecken. E. F. Schwartz. 
Prof. Jäger's- BT 
Cravattos, terklelder. Beamten - Verein. 
ittwoch, 8 . 
. Reisemäntel. M eee ee etober er 
Jag djoppen. im Schützenhauſe BE 
Jagdwesten. ftatutenmäßige 


Schlafröoke. General⸗Verſammlung. 
Tuche zu Pelzbezügen, Schlitten-| Um rege Betheiligung wird erfucht. 


decken, Livree- u. Wagenbezügen,| Der Vorſtand. 
grüne Pult- u. Billardtuche ete. "7 
Tuch u. Fries für Stickereien Verein junger Kaufleute 
empflehlt „Harmonie., 


Mittwoch, d. 23. Oetober er. 
Abends 9 Uhr. 
bei Nicolai. 
| Ordentliche 
are e ee, General⸗Verſammlung. 
g Nor — ehl'sheizb. Bade⸗ Der Vorſtaud. 
T warmes Bad. Unent⸗ 


F ‚ ſtuhl. Ohne Mühe ein 
* 0 behelich für Jeden N 
SINN Turnverein. 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädter Markt 302. 


n ne e Altersabtheilung Mittwoch Abends von 
5 1775 eee —— el 10 1 der Kna⸗ 
2 enſchule. Zum Beitritt ladet ein 
1 1 0 Pier Der Vorſtand. 
Ulmbacher⸗ P 
(Bering) Tivoli 


& wegen geſchloſſen. 


Victoria⸗Garten. 


Bi Dienftag einer Feſtlichkeit 


Grätzer⸗Bier, 
Culmer⸗ 


(dd 


(Höcherlbräu) Enſemble- Gaffpiel des Bromberger 
Bairiſch⸗Bier 1 
N * unter Leitung des Directors Emil 
empfiehlt und ſendet frei ins Haus Schönerstädt. 


Die Bier-Großhandlung von Mittwoch, den 23. October er. 


0 0 2 Graf Eſſer. 


Culmerſtraße 340/41. 
— Schauſpiel in 5 Acten von 


90000000006 Heinrich Laube. 


— — 


Donnerſtag, 24. October er. 


Wagdeb. Sauerkohl, 

Dill⸗Gurken, Senf⸗ Die Amazone. 

Gurken, Preißelbeeren Schwank in 4 Acten von G. v. Moſer. 
offeriren Preiſe der Plätze. 


A. 6, Mielke & Sohn. Im Vorverkauf in der Cigarrenhand⸗ 
lung des Herrn Dus zynski: 
| DO Loge und Parquet 1,50. Sperrſitz 1,00. 


Daerr, Garne e, Sibpartecre 0,60. Stehplatz 0,50. 
Daberſche Kartoffeln | aun der Abet 
zu haben bei 


‚und Parquet 1,75. Sperrſitz 1,25. 
E. Drewitz. Sitzparterre 0,75. 0 . 0,50. 
Aepfel. 


g Gallerie 0, 
Die Vuchhandlu 
e 5 e e 1 0 in 15 8 5 18 
an dir Swen Def Jean. Walter Lambeck, Thorn 
— Norzlalicſe — hält ſich zur ſchnellen Beſorgung al ler 
Journale und Beit- 


i ſchriſten 

0 (deutſche und fremde), 

Wiſſenſchaftl. und Unterhaltungsblätter, 
Feinſte | Haus⸗ und Modenzeitungen 

Holländer Auſtern beſtens empfohlen, und liefert dieſelben 


empfiehlt 2 den Original⸗Preiſen frei ins Haus. 


Loge und 


Vorzügliche 


Victoria · Erbſen 


L. Gelhorn Beſtellungen erbittet 
Weinhandlung. Walter Lambeck, 


en Buchhandlung. 
Selbſtgekochte Pflaumenktreide Verk von altem La 
empfiehlt Mile ben 23. d Mitre 
E Szyminski. Nachmittags 3 Uhr beim Fort VI, 


Der Ausverkau al pin BORR V, 
meiner Holzbeſtände in an. zu Sarnifon-Berwaltung. 


—— 


— — 


Thorn zum Verkauf: 
Ein ordentlicher 


Hausknecht 


ist das Beste! 


Nur direct! 


— — —— 
hr gelegen Seglerſtr. 140, 
. TORE 821. beabſichtige ich zu verkaufen. 
öblirte Zimmer mit Burſchengelaß K. Wystrach, Seglerſtr. 140, 2 Tr. 
zu haben Brückenſtraße 19. u ĩ81„% 


in möbl. Zim. iſt ſofort zu verm. Mein 


— — 


Arena; 


vom 
Großmann bei, 


nung, Breiteſtraße 88, 2. Etage worauf wir unſere Leſer aufmerkſam 
iſt vom 1. ah 1890 ab zu nn hi 


Die Expedition. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel von Ernst Lambeok in Thorn 


Frauenarzt Dr. 3. Großmann's 


Hygieniſches Beinkleid für Frauen 


mit Monatsverband 


Preisgekränt mit der ſilbernen Medaille auf der Welt⸗Ausſtellung in Brüſſel 1888 und auf der 
hygieniſchen Ausstellung in Oſtende 1888. 


——— 2 —— 


E⸗ iſt eine alte von Aerzten und Laien in gleicher Weiſe ge⸗ 
würdigte Erfahrung, daß, wenn ſchon bei der Entſtehung von 
Erkrankungen im Allgemeinen Erkältungen eine große Rolle 
ſpielen, dies in noch weit höherem Maße zutrifft, bei dem größten 
Theil der ſogenannten Frauenkrankheiten. Und das kann nicht 
Wunder nehmen, wenn man bedenkt, daß einmal der an und für 
ſich zarter veranlagte weibliche Organismus zu Erkältungen mehr 
disponirt als der männliche und daß außerdem die Phaſen, die 
derſelbe ſchon normaler Weiſe zu durchlaufen hat, ihn ganz be⸗ 
ſonders dafür empfänglich 5 

machen, hauptſächlich in ge⸗ LUG. £ 
wiſſen Perioden iſt der 
weibliche Körper in ganz 
ausnehmend hohem Grade 
gegen Temperaturwechſel 
empfindlich. Es galt nun 
eine einfache, billige und 
wirklich praktiſche Schutz⸗ 
vorrichtung zu erfinden, 
welche allen aus oben 
angedeuteten natürlichen 
Vorgängen entſpringenden 
Uebelſtänden in thatſäch⸗ 
lich wirkſamer Weiſe vor⸗ 
beugt. 

Dieſe gewiß nicht leichte 
Aufgabe hat nun der Ber⸗ 
liner Frauenarzt Dr. J. Großmann mit feinem „hygieniſchen Bein 
kleid für Frauen“ in glänzender Weiſe gelöſt. Es ſtellt alle be⸗ 
reits beſtehenden Bandagen weitaus in den Schatten und hat ſich 
gleich bei ſeinem Erſcheinen nicht nur des lebhaften Beifalls 
ſeitens der Frauen, ſondern auch der freundlichſten Anerkennung 
ſeitens der Aerzte und hier wiederum von Autoritäten auf dem 
Gebiete der Frauenkrankheiten zu erfreuen gehabt; wir verweiſen 
auf die Zeugniſſe am Schluſſe Dieſes. Das „hygieniſche Bein⸗ 
kleid für Frauen“ des Dr. Großmann iſt, wie aus den Ab⸗ 
bildungen und der weiter unten folgenden Beſchreibung deutlich 
hervorgeht, wirklich praktiſch, es ſchützt den ganzen Unterleib 
abſolut ſicher gegen Erkältung, verhindert unbedingt eine Ver⸗ 
unreinigung der Wäſche, genirt in keiner Weiſe bei der Toilette, beim 
Liegen, Stehen, Sitzen, Gehen und verleiht den Frauen bei Erfüllung 
ihrer häuslichen und geſellſchaftlichen Pflichten das Gefühl an⸗ 
genehmer Sicherheit, zudem iſt es ſo billig, daß ſelbſt wenig Be⸗ 
mittelte in der Lage ſind, ſich die Vortheile desſelben angedeihen 
zu laſſen. Die unterzeichneten Fabrikanten waren bemüht, auch 
in ſeiner äußeren Ausſtattung ſelbſt weitgehenden Anforderungen 
zu genügen. 


ig 3. 


Das „hygieniſche Beinkleid für Frauen“ beſteht aus einem 
Beinkleid aus Tricot — Figur 3 — und einer Pelotte aus 
Gummituch — Figur 4 —, auf welcher mittelſt kleiner Me⸗ 
chaniques ein mit kleinen Metallringen verſehenes Sublimatgaze⸗ 
kiſſen —Fig.5 — befeſtigt wird, das mit Sublimatholzwollwatte, welche 
ein ungemein hohes Aufſaugungsvermögen beſitzt, gefüllt iſt. Die 
Pelotte mit dem aufſaugenden Kiſſen wird mittelſt der Ringe, 
welche an den Enden des an ihr befeſtigten Gummibands ange⸗ 
bracht ſind, in die dem Beinkleid vorn und hinten eingenähten 
Mechaniques eingehängt 
ſie folgt leicht jeder Be⸗ 
wegung des Körpers, ſo 
daß das Kiſſen ſtets an 
derſelben Stelle bleibt. 
Das Beinkleid ſelbſt kann 
ohne Pelotte das ganze 
Jahr hindurch getragen 
werden und iſt allen 
andern, meiſt complicirt 
gebauten Leibbinden, die 
nie gut ſitzen, aber ge⸗ 
wöhnlich ſehr ſtark auf⸗ 
tragen, bei Weitem 
vorzuziehen. Beſonders 
Wöchnerinnen, die bereits 
das Bett verlaſſen haben, 
iſt das beſtändige Tragen 
des Beinkleides ſehr zu empfehlen. Die kleine Schiebervorrichtung 
am Gummiband ermöglicht in einfachſter Weiſe jede beliebige Ver⸗ 
längerung oder Verkürzung der Pelotte, ſollte dies aber noch 
nicht genügen, ſo laſſen ſich die Mechaniques am Beinkleide leicht 
nach oben oder unten mit wenigen Stichen verſetzen. Der Haupt⸗ 
vorzug des „hygieniſchen Beinkleids für Frauen“ aber iſt der, 
daß das Ab» und Anhängen der Pelotte und der Wechſel des 
Kiſſens in einigen Sekunden in der denkbar bequemſten Weiſe 
bewirkt wird. 

Und ſo dürfen wir wohl mit gutem Recht behaupten, daß 
keine der bereits beſtehenden Monatsverbände ſich nur einigermaßen 
an die Seite des „hygieniſchen Beinkleids für Frauen“ ſtellen kann. 

Der Preis des „hygieniſchen Beinkleids für Frauen“ incl. 
Pelotte und einem Kiſſen, in elegantem Carton verpackt, beträgt: 


1) in Tricot aus ächt ägyptiſcher Baumwolle. Mark 4.— 
. „ Halbwolle (Vigogne) . „ 5.— 
„ „ reiner Wolle. 5 „ 6.— 
4) „ . „ Halbfeide . 4 Br 
5) , „ reiner Seide. ; „ 12.— 
Die Sublimat⸗Aufſaugekiſſen koſten per Dutzend 175 


Das hygieniſche Beinkleid wird in jeder Qualität in 3 Größen hergeſtellt: 
klein für ſchlanke Figur — mittel für normalſtarke Figur — groß für ſtarke Figur. 


Berlin N., Oranienburgerſtr. 75. 


Allein⸗Verkauf für Thorn bei 


Gumbrecht & Prokasky. 


5. David, Breite⸗Straße 456. 


Zengniſſe. 


Herr Geh.⸗Rath und Profeſſor Dr. Ritter von 
Nußbaum in München äußert ſich: 

„Dr. Großmann's Bandage gefällt mir außerordent⸗ 
lich. Gewiß wünſche ich, daß dieſelbe ſich einführt, es iſt 
ein großer Fortſchritt, wenn die Frauen ſich dieſes Ver⸗ 
bandes bedienen.“ 

Herr Prof. Dr. F. Windel in München ſchreibt: 

„Ich theile die günſtigen Urtheile von Olshauſen, 
Guſſerow, Fritſch u. A. über Ihr hygieniſches Beinkleid 
in jeder Beziehung und habe dasſelbe auch bereits mehr⸗ 
fach empfohlen. 

Ausſage des Herrn Geheimen Medizinalrath und 
Profeſſor Dr. Guſſerow, Direktor der Gynäko⸗ 
logiſchen Klinik der Charité zu Verlin. 

„Ich finde das hygieniſche Beinkleid für Frauen recht 
praktiſch und hebe ganz beſonders das bequeme Wechſeln 
der Kiſſen und der Pelotte hervor. Ich werde es in der 
5 empfehlen und geſtatte Ihnen, ſich auf mich zu be⸗ 
rufen.“ 

Herr Medizinalrath und Profeſſor Dr. Werth, 
Director der Gynäkologiſchen Klinik in Kiel ſchreibt 
uns unterm 17. Januar 1888: 

„Mir liegt daran, daß das Publikum dazu gebracht 
wird, ſich an denGGebrauch zweckmäßiger Einrichtungen bei 
der Menſtruation zu gewöhnen, und die mir vorgelegte Ein⸗ 
richtung der Pelotte reſp. Kiffen finde ich ſehr zweckmäßig.“ 


Herr Dr. Pigeolet, Profeſſor der Frauenheil⸗ 
kunde an der Univerſität zu Brüſſel, ſchreibt: 
Meine Meinung geht dahin, daß Ihr hygieniſches 
Beinkleid für Frauen dazu berufen iſt, dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte wichtige Dienſte zu leiſten und ich kann nicht umhin, 
Sie zu Ihrer ſegensreichen Erfindung zu beglückwünſchen. 


Herr Prof. Dr. Cullingworth, Senior Obſtetrie 
Phyſician am Thomashoſpital in London, ſchreibt: 
„Das hygieniſche Beinkleid für Frauen erſcheint mir 
erſtaunlich zweckentſprechend (admirably adapted of their 
purpose), und ich werde es mit Vergnügen empfehlen.“ 


Herr Sanitätsrath Dr. Fuhrmann, Direetor 
der Hebammenlehrauſtalt in Breslau, ſchreibt: 
„Ich halte Dr. J. Großmann's hygieniſches Beinkleid 
für Frauen für außerordentlich practiſch und werde es mit 
Vergnügen in meiner Praxis empfehlen.“ 

Ausſage des Herrn Dr. med. Spencer aus San 
raneiseo, ehemals Aſſiſtenzarzt am New⸗Norker 
rankenhaus, zur Zeit bei Profeſſor Koch, Berlin. 

„Das hygieniſche Beinkleid für Frauen finde ich außer⸗ 
ordentlich praktiſch und iſt zu wünſchen, daß es ſich all⸗ 
gemeinen Eingang verſchafft.“ 8 


In ähnlichem Sinne wird das hygieniſche Beinkleid be⸗ 
urtheilt von den Herren Geheimen⸗Medizinalrath Pro⸗ 
feſſor Fritſch, Direetor der . Univerſitäts⸗ 
Frauenklinik in Breslau, Dr. Mendes de Leon 
(Amſterdam), Hofrath Prof. Dr. G. Braun 
(Wien), Prof. Dr. Tauffer, (Budapeſt), Prof. 
Dr. Pawlik und Prof. Dr. Schauta (Prag), Sau.⸗ 
Rath Dr. Baumann, Schlangenbad, dem Privat⸗ 
docenten der Gynäkologie Dr. Ernjt Fränkel 
(Breslau), Sanitätsrath Dr. Langer, Dr. Stein⸗ 
ſchneider, Frauen⸗ und Badearzt in Franzensbad 
und zahlreichen anderen Special» und practiſchen Aerzten. 


Die Allgem. mediein. Central⸗Zeitung ſchreibt 
„Das von dem hieſigen bekannten Frauenarzte Dr. 
J. Großmann erfundene hygieniſche Beinkleid für Frauen 
iſt, wie uns ſcheint, beſtimmt, ſich nicht nur im Allgemeinen 
als hygieniſches Beinkleid bei unſeren Mädchen und Frauen 
einzubürgern, ſondern verdient unzweifelhaft auch die Be⸗ 
achtung der Aerzte. Wir zweifeln nicht, daß dasſelbe recht 
bald die allgemeinſte Verbreitung finden wird.“ 

Ebenſo anerkennend beſpricht die „Prager mediciniſche 
Wochenſchrift und das Chirurgiſch-Techniſche Correſpondenz⸗ 
Blatt (Berlin) das „Dr. J. Großmann'ſche hygieniſche Bein⸗ 
kleid für Frauen.“ i 


Von den uns vorliegenden Anerkennungen von Damen 
greifen wir folgende heraus: 


Im Intereſſe der koſtbaren Geſundheit und Reinlichkeit 
kann ich aus eigener Erfahrung das hygieniſche Beinkleid des 
Herrn Dr. Großmann auf das gewiſſenhafteſte empfehlen. 

Berlin, den 4. Januar 1888. 

Frau Profeſſor Emma Hamma, 
Bilowftr. 80. 


Gebe nur meiner vollſten Ueberzeugung Ausdruck, wenn 
ich das von Herrn Dr. Großmann erfundene hygieniſche Bein⸗ 
kleid als unentbehrlich und jeder Dame zu empfehlen halte. 

Berlin, den 20. Januar 1888. 

Frau Reg.⸗Secret. Minna Ruhland. 


Ihr hygieniſches Beinkleid für Frauen iſt eine prächtige 
Erfindung. Ich werde es in meinem Bekanntenkreis mit 
Vergnügen empfehlen, da es wirklich in jeder Beziehung 
äußerſt practiſch iſt. Ich bin überzeugt, daß es ſehr bald in 
den Händen aller Frauen ſein wird. 

Berlin, den 22. Januar 1888. 

Frau Lina Gordau, 
Oranienſtr. 42. 


Ich kann die Bandage des Herrn Dr. J. Großmann als 
äußerſt practiſch empfehlen. 
Berlin, den 6. Februar 1888. 
a Helene Danelius, 
Veteranenſtr. 4. 


Das hygieniſche Beinkleid des Herrn Dr. Großmann 
muß ſich bei allen nach Geſundheit und Reinlichkeit ſtrebenden 
Frauen — wo immer in der Welt — Eingang verſchaffen. 

Berlin, den 10. Januar 1888. 

Frau Bertha Klemke, 
Solmsſtr. 45. 


Ich werde das vortreffliche hygieniſche Beinkleid recht 


ſehr empfehlen. 


Berlin, den 14. Januar 1888. 
Miß Florence Fraſer ; 
aus Bloemfonteine, Süd⸗Afrika, z. Z. Berlin. 


Ich betrachte es als meine Pflicht, Ihnen mitzutheilen, 
daß ſich das von Herrn Dr. Großmann erfundene Beinkleid 
für Frauen bei mir als vorzüglich bewährt hat. 

Berlin, den 22. Januar 1888. 

Frau Martha Guttentag, 
Alexanderſtr. 368. 

Nur allzugern beſtätige ich Ihnen, daß mir Dr. J. Groß⸗ 
mann's hygieniſches Beinkleid ganz außerordentliche Dienſte leiſtet. 

Berlin, den 3. Februar 1888. 

Frau Reißner, 
Metzerſtr. 1. 


2 ͤ ͤ . —:: 
George Chaſté, Berlin C., Roſenthalerſte. 36. 


